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Seiner Kodfüchlihen Durchlauckt 


Herren 


H. Heinrich X. Fürften von Pleß, 
Grafen bon Bochberg, Kreiherm zu Fürstenstein, gl. Br. Obrist- 
lieutenmt und Oberjägermeister, Wechtsritter des Iohunmiterordens, 
Zörigl. Eommisser amd Ehef der freibbilligen Militeichnonhenpflege 

im Felde, etc. etc. 
als ein Zeichen 


treuer Ehrerbietung und dankbarer Erinnerung 


gewibmet 


von dem 


Berfajjer. 
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Spmtereffen hindeuten zu dürfen, wie fie die Kriegögefchichte jedem 
Menſchenfreunde an die Hand giebt, — Fragen, wie fie noch die 
Ereigniffe unferer Tage angeregt und zu deren Verftändniß wohl 
weniger Gelehrfamfeit wie warmes Mitgefühl am Looſe 
verwunbeter ober erfrankter Krieger gehören dürfte. 

Möge die öffentliche Kritik e8 nicht verſchmähen, bie nad. 
folgenden Blätter auch von dieſem Geſichtspunkte zu be 
trachten und aufzunehmen. 

Schloß Neuſcharffenberg in Thüringen, 

am Tage Sanct Johannis des Täufers 
1875. 


Der Berfafler. 








Erſter Abſchnitt. 


Volkskrankheiten und Sanitätsweſen 
im deulſchen Millelaller. 


„Der Troß der Aerzte hat zu feiner Zeit den Belehrungen der Ge: 
ſchichte fein Chr geliehen, und gerade bie, welche ihrer am meiften bebürfen, 
meifen diefelben am hartnädigften von ſich.“ 

Brofeffer Dr. Heinrich Häfer, 
Geſchichte der epidemifchen Krankheiten, S. 336. 
(Jena, 1865.) 
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lichtet, famen von ber einen Seite Spanier, taliener, Ungam, 
Croaten, von der andern Schweden, Dänen, Franzofen und Eng: 
länder, — felbftverftändlich um Hohen Sold auch die bieveren 
Schweiger, um auf unferem Boden in breißigjährigem Ringen 
die Fragen vom Chriftenglauben, der Nächitenliebe, der Gewiſſens⸗ 
freiheit auszufechten. 

Mit jenem Momente hatte der große Zeitabjchnittt, den wir 
unter dem Namen de3 Mittelalterd begreifen, feine Enpfchaft er: 
reiht umd mit ihm fant auf lange die fo herrlich aufblühende 
Eultur in das wüſte Chaos, deffen wir joeben gedacht. — Doch 
& war nur eine Pauſe — von ber Dauer eines halben Menfchen- 
dafeins, ein Athemzug in dem Riefengange ber Gefchichte, die 
nach Jahrzehnten und Jahrhunderten rechnet, — und aus der 
Aſche erhoben fich, wenn auch langjam, die Keime neuen Lebens, 
neuen Fortjchrittes, um der Blüthe entgegenzureifen, die vielleicht 
erft dem heutigen Gefchlechte zu ſchauen befchieden fein wird. — 


weiter Abſchnitt. 


Die 
Lagerepidemien und Militairfrankenpflege 
in den 


Eriegen des deulſchen Mliktelalters. 


„Nihil est enim tam populare quam bonitas, nulla de vir- 
tutibus tuis nec admirabilior nec gratior misericordia est. Ho- 
mines enim ad Deos nulla re proprius accedunt, quam salutem 
hominibus dando.“ 

Cicero, pro Qu. Ligario. c. 12. 


„In omni autem honesto, de quo loquimur, nihil est tam 
illustre, nec quod latius pateat, quam conjunctio inter 
homines hominum et quasi quaedam societas utilitatum et 
ipsa caritas generis humani.“ 

Cicero, de finib, bonor. et malor. V. 28. 
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nambaft zu machen. Unter aljo bewandten, entjeglichen Aufpizien 
mußten wohl alle Sanitätsvorfehrungen in den Heeren ber 
Chriftenheit nur arges Stückwerk bleiben. 


„Welchem Lande jener Zeit Tonnte man Spanien vergleichen unter 
Abderaman (912), dem ſchönſten, liebenswürbigften und geiftreichften ber 
Khalifen; Spanien mit feinen fiebzig Bibliothefen, feinen fiebzehn Unis 
verfitäten, feinen ſechs Hauptftädten, feinen achtzig großen, dreihundert Mittel: 
ftäbten und feinen unzähligen Dörfern — 12000 allein am Guadalquivir! 
Cordova mit feinen 600 Mofcheen, feinen 50 Hofpitälern, feinen 80 Schulen 
und feinen 900 öffentlichen Bädern.” 

Welch blühendes und bevöftertes Reich muß das damals gewiß hochge: 
bilbete maurifche Spanien gewejen fein! — 


a1* 
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decimirte, fo daß alle Operationen in Oberitalien gelähmt wurden 
und die äußerften Anftrengungen Frankreichs fruchtlos blieben.*) 


*) Zergl. Guiccardini, L. XIX. 

Den Berlauf der nachfolgenden Ereigniffe zu verfolgen, gehört nicht in 
das Gebiet unferer Aufgabe, wohl aber müſſen wir, der Vollſtändigkeit halber, 
erwähnen, in welchem Maße aud ber Tod in den Glievern bes beutfchen 
Fußvolkes aufräumte, ehe der Feldzug zu Ende ging. — Nachdem Schärtelin 
von Burtenbach, verkleidet in Bauerntracht, fih mühfam durch Oberitalien, 
namentlich durch venetianifche Landſchaften heimlich wieder nad) Deutfchland, 
(Schorndorf,) zurückgeſchlichen, — Dranien, bei einem Kampfe vor Florenz 
bon zwei Spitzkugeln („glandes‘) getroffen, am 2. Auguft 1530 einen jähen 
Tod gefunden, führte Bemelberg noch 1500 Mann, den Ueberreſt von 
12,000, über die Alpen nach der Heimath zurück. 
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durch Abmeißeln oder Abkneipen zerfchoffener Arme und Beine, 
mittelft fchneidender Zangen, und widerlegte jene heroifche Methode 
mit den fchlagendften Gründen. — 

Möchten diefe aphoriftiichen Bemerkungen genügen, um ben 
Leſer einen Gefammtüberblid vom Stande der Forſchung mie 
der wundärztlihen Praxis in ber Mitte des ſechszehnten Jahr: 
Hundert? gewinnen zu laffen und ung vergönnt fein, den Faden 
unferer Darftellung an die großen kriegeriſchen Ereigniſſe jenes 
Zeitraums anzufnüpfen. 
































































































































Drud von Fr. Aug. Eupel in Sonberähaufen. 
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